
Dr. Hermann Bieri

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Obituary

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 31 (1941)

Heft 43

PDF erstellt am: 22.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



•f Lisa Wenger

unter ihren Bauern manbett unb Segen um ficb oerbreitet.
Sroßes Bnfeben gernann fobann „2er Böget im Käfig", ein
Buch, non bem Hermann fjeffe in einer fübrenben Rettung
Deutfdjkmbs fcbrieb: „2ies marmberaige, tapfere unb frobe
Buch ift oon einer ftugen, erfahrenen, gütigen grau gefcbrieben,
Siebe märmt jebes feiner SBorte, ßiebe atmet in att feinen gi=
Suren." Bon großen Bomanen feien femer ermähnt „ßicbt unb
Schatten in San Blarto", bas auf teffinifchem Boben fpielt, ber
Sntmicflungsroman „3orinbe, bie Siebaebnjäbrige", ber Künft=
ierroman „Er unb Sie unb bas Barabies", bas groß angelegte,
über fünf ©enerationen ficb erftrecfenbe Eraäblungsroerf „2ie
Songmp unb ihre Eben", ein grauenbucb oon befonberer Kraft;
«nb an Heineren Eraäbtungen „2ie ©lücfsinfet unb anbere
®ef(bi<hten", ein Buch für bie franb unb bas 5)era ber 3ugenb,
ber taunige Eraäbtungsbanb „Bltmeibermüble", „2ic brei ge=
Weiten Blänner oon Bu", bie teffinifchen Eraäbtungen in bem
Satmnetbanb „2er ©arten", „Berenas fjochaeit", „Etifabetb
f"<bt ©ott" unb eine ganae Beibe meiterer ïitel. 3n ben beiben
Bunben „3m Spieget bes Bttcrs" unb „®as mich bas ßeben
lehrte" bat ßifa SBenger ©ebanfen, Erfahrungen unb SBorte
ber Bücffcbau niebergetegt.

2amit bat ßifa SBenger bteibenbe SBerte gefcbaffen; manch
Buch aus biefer fangen Beibe roirb roeiter oon einem flu*

ben, unerfcbrocfenen imb aufrichtigen grauencbarafter aeugen,
îogfeirf) non einem gefcbicften Eraäbtertatent. Eine fteine, tiebe
Beigabe au biefem umfangreichen SEßerf mirb aber oermuttich
ebenfo lebensfräftig fein, mie bie großen Bomane, unb oitteicßt

oon Kinbern geträllert roerben, benen ber Barne ßifa
®enger f(hon fremb gemorben ift. 2as ift bas Bers* unb Beim*
(riet oon „3oggeti fölt ga Birrti fcfmttte", einem Kteinfinberbucb

ßifa BJengers geber unb Binfet. Sie bat bie Kleinen fo gut
Mcbénft mie bie ©roßen. B.

•f Dr. Hermann Bieri

f Dr. Hermann ^3icri
©pmnafiallebrer unb 2ireftor ber bernifcben ßebreroerfi*

cherungsfaffe, geboren ben 20. 3anuar 1877, geftorben ben 15.
Oftober 1941 in Bern.

Btit 2r. 5ermann Bieri ift ein Btann oon gana eigenartig
gern ©epräge babin gegangen, ein Btatbematifer nom Scheitet
bis aur Sohle. Er ftammte aus einfachen Berbättniffen unb ift
in SBichtrach aufgemachten, oon mo aus er bie Sefunbarfchute
SBünfingen befuchte. 3m Seminar fjofmit unb an ber ffocbfcbute
Bern botte er ftch bas Büft3eug für feine ßebrtätigfeit als Bri*
martebrer irt Büti bei Büren, ats Sefunbarlebrer in 3ntertafen
unb für bie ßebrtätigfeit am ftäbtifcben ©pmnafium in Bern.
Bacbbem er auch noch ben Busmeis für Berficberungsmiffen*
fchaft ermorben hatte, mürbe er 1918 als 2ireftor ber bernifcben
ßebreroerficherungsfaffe gemäbtt, bie er nach feften ©runbfäßen
burch fchmierige 3abre binburcb führte.

fjermann Bieri ließ ficb bei feinem einaetnen galt, Buf*
nähme ober Bbtebnung oon Benfionierung, oon anbern ats ben
ftatutarifchen Beftimmungen unb oerficherungstechnifchen Er*
mägungen leiten. 2as mochte ihn unbeugfam unb oft fogar
hart erfcheinen taffen. Bufs ©anae gefeben bat er gerabe ba=

burch ber Kaffe unb ber ßebrerfchaft mertootte 2ienfte geteiftet.
Um ben einaetnen in Bot geratenen Btitgtiebern entgegenfom*
men au fönnen, mar ihm fein ©ang au oiet unb bat er bem
Busbau bes fjilfsfonbs feine ootte Bufmerffamfeit gefchenft.
2a bat es fich auch geaeigt, baß fein burch unb burch matbemati*
fches 2enfen oon einem ftarfen Bfticf)t= unb Berantmortungs*
gefübt begleitet mar, bas bem ftrengen ßebrer unb 2ireftor
große Bnerfennung brachte unb über feinen 2ob hinaus ftchem
mirb. toK.

-f l.à VVenAc^

unter ihren Bauern wandelt und Segen um sich verbreitet.
Großes Ansehen gewann sodann „Der Vogel im Käfig", à
Buch, von dem Hermann Hesse in einer führenden Zeitung
Deutschlands schrieb: „Dies warmherzige, tapfere und frohe
Buch ist von einer klugen, erfahrenen, gütigen Frau geschrieben,
Liebe wärmt jedes seiner Worte, Liebe atmet in all seinen Fi-
guren." Von großen Romanen seien ferner erwähnt „Licht und
Schatten in San Marto", das auf tessinischem Boden spielt, der
Entwicklungsroman „Iorinde, die Siebzehnjährige", der Künst-
lerroman „Er und Sie und das Paradies", das groß angelegte,
iîber fünf Generationen sich erstreckende Erzählungswerk „Die
Longwy und ihre Ehen", ein Frauenbuch von besonderer Kraft:
und an kleineren Erzählungen „Die Glücksinsel und andere
Geschichten", ein Buch für die Hand und das Herz der Jugend,
der launige Erzählungsband „Altweibermühle", „Die drei ge-
Icheiten Männer von Au", die tessinischen Erzählungen in dem
Sammelt,and „Der Garten", „Verenas Hochzeit", „Elisabeth
sucht Gott" und eine ganze Reihe weiterer Titel. In den beiden
Bänden „Im Spiegel des Alters" und „Was mich das Leben
schrie" hat Lisa Wenger Gedanken, Erfahrungen und Worte
der Rückschau niedergelegt.

Damit hat Lisa Wenger bleibende Werte geschaffen: manch
à Buch aus dieser langen Reihe wird weiter von einem klu-
sen, unerschrockenen und aufrichtigen Frauencharakter zeugen,
Zugleich von einem geschickten Erzählertalent. Eine kleine, liebe
Beigabe zu diesem umfangreichen Werk wird aber vermutlich
ebenso lebenskräftig sein, wie die großen Romane, und villeicht
such von Kindern geträllert werden, denen der Name Lisa
venger schon fremd geworden ist. Das ist das Vers- und Reim-
spiel von „Ioggeli söll ga Birrli schüttle", einem Kleinkinderbuch
sus Lisa Wengers Feder und Pinsel. Sie hat die Kleinen so gut
beschenkt wie die Großen. A.

's Or. Hermann Lieri

î l)r. Hermann Bieri
Gymnasiallehrer und Direktor der bernischen Lehreroersi-

cherungskasse, geboren den 20. Januar 1877, gestorben den 16.
Oktober 1941 in Bern.

Mit Dr. Hermann Bieri ist ein Mann von ganz eigenarti-
gem Gepräge dahin gegangen, ein Mathematiker vom Scheitel
bis zur Sohle. Er stammte aus einfachen Verhältnissen und ist
in Wichtrach aufgewachsen, von wo aus er die Sekuàrschule
Münsingen besuchte. Im Seminar Hofwil und an der Hochschule
Bern holte er sich das Rüstzeug für seine Lehrtätigkeit als Pri-
marlehrer in Rüti bei Büren, als Sekundarlehrer in Interlaken
und für die Lehrtätigkeit am städtischen Gymnasium in Bern.
Nachdem er auch noch den Ausweis für Versicherungswissen-
schuft erworben hatte, wurde er 1918 als Direktor der bernischen
Lehrerversicherungskasse gewählt, die er nach festen Grundsätzen
durch schwierige Jahre hindurch führte.

Hermann Bieri ließ sich bei keinem einzelnen Fall, Auf-
nähme oder Ablehnung von Pensionierung, von andern als den
statutarischen Bestimmungen und oersicherungstechnischen Er-
wägungen leiten. Das mochte ihn unbeugsam und oft sogar
hatt erscheinen lassen. Aufs Ganze gesehen hat er gerade da-
durch der Kasse und der Lehrerschaft wettvolle Dienste geleistet.
Um den einzelnen in Not geratenen Mitgliedern entgegenkam-
men zu können, war ihm kein Gang zu viel und hat er dem
Ausbau des Hilfsfonds seine volle Aufmerksamkeit geschenkt.
Da hat es sich auch gezeigt, daß sein durch und durch mathemati-
sches Denken von einem starken Pflicht- und Verantwortungs-
gefühl begleitet war, das dem strengen Lehrer und Direktor
große Anerkennung brachte und über seinen Tod hinaus sichern
wird. wK.
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